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Vorhersage

Vorhersage der
Höchsttemperaturen heute

heiter
bewölkt
bedeckt
Nebel
Regen
Schauer

Gewitter
Schnee
Warmfront
Okklusion
Kaltfront
Warmluft

Kaltluft
Kaltluft i. d. Höhe
Hochdruckzentrum
Tiefdruckzentrum
Isobaren in hPa
Temperaturen in °C

Vorhersage mit 
Höchst- und Tiefst-
temperaturen. 

Differenzen von 
Ortsangaben und 
Temperaturzonen 
sind möglich.

Reisewetter

Gesundheit

Sonne und Mond

Wetterlage

Der ganze Tag Die nächsten Tage

Bewölkung und Luftdruck heute

Mit einer nördlichen Strömung
kommt kalte und zunehmend
feuchte Arktikluft in unser Vor-
hersagegebiet.
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Bewölkt, örtlich
Schnee, –6 bis 0 Grad.
Deutsche Küste:

Meist stark bewölkt,
dazu fällt immer wieder etwas
Schnee, um –4 Grad.

Meist bedeckt und zeitweise
Schneefall, –7 bis –2 Grad.

Schwarzwald      und       Bodensee:

Österreich, Schweiz: In weiten
Teilen bewölkt und zeitweise
Schneefall, –4 bis 1 Grad.
Südskandinavien: Überwiegend
sonnig, örtlich Schnee, Tages-
höchstwerte –9 bis 2 Grad.
Großbritannien, Irland: Wech-
selnd wolkig, überwiegend tro-
cken, 4 bis 6 Grad.
Italien: Regen, an der nördlichen
Adria Schnee, örtlich heiter, Ta-
geshöchstwerte 6 bis 14 Grad.
Spanien, Portugal: Sonnig, ört-
lich einige Wolken, Tageshöchst-
werte 6 bis 16 Grad.
Griechenland, Türkei, Zypern:
Stark bewölkt, örtlich gewittrige
Schauer, 12 bis 20 Grad.
Benelux, Nordfrankreich: Wech-
selnd bewölkt, Schnee oder
Schauer, –1 bis 4 Grad.
Südfrankreich: Freundlich, ört-
lich Schnee, –5 bis 6 Grad.
Mallorca, Ibiza: In weiten Teilen
sonnig, auf Menorca Schnee oder
Schneeregen, bis 11 Grad.
Madeira, Kanarische Inseln:
Sonne und Wolken im Wechsel,
meist trocken, Tageshöchstwerte
21 bis 23 Grad.
Tunesien, Marokko: Viele Wol-
ken und wenig Sonnenschein,
örtlich Regen, 13 bis 21 Grad.

Südbayern:

Heute ist es stark bewölkt bis be-
deckt, und es kommt zeitweise zu
meist leichtem Schneefall. Dabei
sind Neuschneehöhen von 1 bis 5
cm möglich. Es herrscht Dauer-
frost mit Höchstwerten um -2
Grad. Mäßiger Nordwind. Nachts
Tiefstwerte um -5 Grad. Morgen
zeigt sich dichte Bewölkung, es
gibt zeitweise leichten Schneefall.
Am Samstag ist es meist stark be-
wölkt. Vereinzelt fällt wieder et-
was Schnee.

Heute ist der Wettereinfluss
leicht ungünstig. Die Kopf-
schmerz- und die Migräneanfäl-
ligkeit ist erhöht. Sowohl bei zu
hohem als auch bei zu niedrigem
Blutdruck können Herz-Kreis-
lauf-Beschwerden auftreten. Bei
Bluthochdruck am Morgen und
Abend ungewohnte Aktivitäten
im Freien vermeiden!

meldungen

„An Education“ in 
der Sneak-Preview
marburg. Am Dienstag sahen 
446 Kinobesucher den Film „An 
Education“ in der Sneak-Pre-
view. Das für drei Oscars nomi-
nierte Drama ist ab 18. Februar 
im Kino zu sehen. 

Je zwei Kinokarten haben Bar-
bara Mertins, Henrik Achen-
bach, Julia Werneke, Daniel 
Strübe und Frank Rubbel ge-
wonnen. Die Karten werden zu-
geschickt. 

2009: Rekordjahr 
für deutsche Kinos 
Berlin. Die deutsche Kinowirt-
schaft hat 2009 ein Rekordjahr 
erlebt. Mit 146,3 Millionen Be-
suchern stieg die Zahl der Zu-
schauer gegenüber 2008 um 
gut 13 Prozent, wie die Filmför-
derungsanstalt (FFA) gestern 
mitteilte. Insgesamt flossen 976 
Millionen Euro in die Kinokas-
sen – ein Plus von 22,8 Prozent. 
Der deutsche Film schnitt mit 
einem Marktanteil von rund 27 
Prozent so gut ab wie noch nie 
seit Beginn der FFA-Aufzeich-
nungen 1991.  (dpa) 

Gruselgarantie:  
„Wolfman“
marburg. „Wolfman“, die Neu-
verfilmung eines Horrorklassi-
kers läuft ab heute im Kino. Als 
sein Bruder spurlos verschwin-
det, kehrt Lawrence Talbot zu-
rück in seine englische Heimat. 
Gemeinsam mit der Verlobten 
seines Bruders macht er sich auf 
die Suche in den Wäldern, in de-
nen eine grausame Kreatur die 
Dorfbewohner reihenweise tö-
tet. Dabei stößt er auf die Legen-
de eines schrecklichen Fluchs, 
der Männer bei Vollmond in 
Wölfe mit animalischem Blut-
durst verwandeln soll. 

„Wolfman“ läuft um 21.15 Uhr (Donnerstag 
bis Sonntag und Dienstag auch um 23 Uhr) im 
Cineplex.

Kultur darf kein Luxusarti-
kel sein, den sich nur sozi-
al hinreichend abgesicher-
te Menschen leisten kön-
nen. Um diese wohl un-
umstrittene These mit Le-
ben zu füllen, gibt es seit 
dieser Woche den Verein 
„Kulturloge Marburg“.

Fortsetzung von Seite 1
von Carsten Beckmann

marburg. Am Dienstagabend 
konstitutierte sich in den Räu-
men der Oberhessischen Pres-
se der Verein, der künftig von 
Hilde Rektorschek geleitet wird. 
Sie und ihre Stellvertreterin an 
der Spitze des Vereins, OP-Re-
dakteurin Christine Krauskopf, 
waren im vergangenen Jahr die 
treibenden Kräfte, die das in 
dieser Art bundesweit vielleicht 
einzigartige Projekt aus der Tau-
fe gehoben hatten. 

Zwar gab und gibt es auch in 
anderen Regionen Deutsch-
lands bereits die Möglichkeit für 
sozial Benachteiligte, zu güns-
tigeren Konditionen Kulturver-
anstaltungen besuchen zu kön-
nen. Doch spätestens an der 
Kasse müssen sich die Theater-, 
Kino- oder Konzertbesucher in 
der Regel als Menschen outen, 

für die ein Sinfoniekonzert, ei-
ne Boulevardkomödie oder ein 
Kabarettabend in der Regel am 
verfügbaren Privatbudget schei-
tern.

„Während der Weihnachtspro-
duktion des Hessischen Lan-
destheaters sprach ich mit einer 
Frau, die völlig aufgeregt war, 
weil sie mit ihrem neunjährigen 
Sohn zum ersten Mal in dessen 
Leben ins Theater hatte gehen 
können“, erzählte Logen-Vorsit-
zende Hilde Rektorschek wäh-
rend der konstituierenden Mit-
gliederversammlung: „Das hat 
mir gezeigt, wie wichtig unse-
re Arbeit sein wird – und es ist 
wichtig, dies würdevoll zu tun, 
ohne die Menschen zu stigma-
tisieren.“ 

Das Prinzip der Kulturloge 
Marburg ist denkbar einfach 
und mit ausreichendem Enga-
gement Kulturschaffender und 
Ehrenamtlicher ganz unproble-
matisch und „niederschwellig“ 
in die Tat umzusetzen: Wer Kon-
zerte, Theaterabende, Kinovor-
stellungen und andere kulturel-
le Veranstaltungen organisiert, 
stellt ein frei zu bestimmen-
des Kontingent an Eintrittskar-
ten zur Verfügung, die über die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Kulturloge an registrier-
te, bedürftige Menschen weiter-
vermittelt werden. Schon in der 
Testphase der zurückliegenden 

Wochen habe sie nicht eine ein-
zige negative Rückmeldung von 
einem angesprochenen Ver-
anstalter erhalten, berichtete 
die Vorsitzende. So konnten be-
reits knapp 100 Tickets für Ver-
anstaltungen unterschiedlichs-
ter Art vermittelt werden.

Marburgs Kulturdezernen-
tin Dr. Kerstin Weinbach und 
der Erste Kreisbeigeordnete Dr. 
Karsten McGovern – beide über-

nahmen die Schirmherrschaft 
für die Loge – erklärten wäh-
rend der Gründungsversamm-
lung, dass nicht nur finanziel-
le Leistungen existenziell wich-
tig für sozial schwache Men-
schen seien, sondern auch eine 
möglichst weitreichende gesell-
schaftliche Teilhabe.

Dem neuen Vorstand der Kul-
turloge Marburg gehören neben 
Hilde Rektorschek und Chris-

tine Krauskopf an: Franziska 
Wagner (OP-Redaktionsmarke-
ting) als Vorstandssprecherin, 
Kassierer Thomas Batinic und 
Lena Ach als Schriftführerin. Zu 
Beisitzern wählten die Mitglie-
der Alexandra Klusmann (Me-
diakontakt Laumer) und OP-
Chefredakteur Christoph Lin-
ne. Für die Kassenprüfung wer-
den Ursula Volmann und Irene 
Anna von der Wege verantwort-
lich sein.

Hilde Rektorschek kündig-
te an, regelmäßige Mitarbeiter-
treffen für die ehrenamtlichen 
Logenkräfte zu veranstalten 
und die Kontakte zu Institutio-
nen und Veranstaltern noch zu 
intensivieren: „Und darüber hi-
naus will ich auch das Vereins-
leben innerhalb der Loge mit 
geselligen Veranstaltungen be-
leben.“ Als einer der zahlrei-
chen Gäste nahm an der Grün-
dungsversammlung der Kultur-
loge Marburg Konzertveranstal-
ter Fritz Dietrich teil, der den 
Marburger Akteuren seine Zu-
sammenarbeit zusicherte, als 
ernüchterndes Resumee sei-
ner jahrzehntelangen Arbeit auf 
dem Veranstaltungssektor aber 
auch ebenso unmissverständ-
lich wie kritisch anmerkte: „Die 
meisten Politiker wissen heu-
te nicht mehr, wie das Wort Kul-
tur buchstabiert wird – sie soll-
ten sich schämen!“

„Kulturloge“ nimmt ihre Arbeit auf

Die Vorstandsmitglieder der „Kulturloge“ (von links): Alexandra 
Klusmann, Christine Krauskopf, Hilde Rektorschek, Lena Ach, 
Thomas Batinic, Franziska Wagner und Christoph Linne.  
 Foto: Carsten Beckmann

Neu gegründeter Verein „Kulturloge Marburg“ lässt Bedüftige am kulturellen Leben teilhaben

Das Rennen um den  
„Goldenen Bären“ ist eröffnet
Heute beginnt die 60. Berlinale.  Seite 30

mit Kultur I Roman l Vermischtes

Premiere in der Elisabeth-Schule: „Nathans Kinder“ wird zur mobilen Produktion 
von Christina Muth

marburg. Heute Abend feiert 
die Produktion „Nathans Kin-
der“ des Hessischen Landes-
theaters Premiere um 18 Uhr 
im Forum der Elisabeth-Schu-
le Marburg. Das Besondere des 
Stücks erklärte Uta Eisold, die 
Inszenierung und Ausstattung 

übernommen hat: „Es ist eine 
schlichte Produktion, die mit 
wenig Aufwand in die Schulen 
gebracht werden kann.“ In die 
Schulen – und direkt unter die 
Schüler, die inmitten des Ge-
schehens sitzen, das um das Pu-
blikum herum stattfindet. Ge-
spielt wird im Mittelkreis, aber 
auch „von außen über die Köp-

fe der Zuschauer hinweg“. Die 
Fassung von Ulrich Hub redu-
ziert die komplexe Handlung 
des Lessing-Stoffes auf eine 
Spieldauer von rund einer Stun-
de. Im Zentrum steht die Fra-
ge nach der Toleranz unter den 
drei Weltreligionen Judentum, 
Christentum und Islam. Jerusa-
lem während der Kreuzzüge im 

12. Jahrhundert: Christ Kurt hat 
die Jüdin Recha aus einem bren-
nenden Haus gerettet und ver-
liebt sich in sie. Zeitgleich stellt 
der Sultan Rechas Vater Nathan 
die Frage nach der wahren Reli-
gion. Zur Premierenvorstellung 
heute Abend um 18 Uhr haben  
sich Amnon Orbach, Hannes Ei-
bach und Bilal El-Zayat ange-

kündigt. Im Anschluss an die 
Vorstellung besteht Gelegen-
heit, mit den drei Religionsver-
tretern ins Gespräch über das 
Stück zu kommen. 

Bis Mitte März ist das Ensemble bereits für Vor-
stellungen in Schulen gebucht. Interessierte 
Schulen können sich beim Hessischen Landes-
theater melden, Telefon: 0 64 21 / 99 02 33. 

Gießen
Schiffenberger Tal
Tel. 06 41/70 03-0

www.sommerlad.com
Feiern Sie mit!
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